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Blickwinkel

Eleonore
von Planta

Wiedergelesen
«Vom Scft/ecftten torm mon roe zu wem'g

und dos Gute rae zu oft /esero»

(Arthur Schopenhauer, 7 85 7J

Ich habe eine Entdeckung gemacht:
meine alten Bücher! Und ich habe ge-

staunt, wie spannend die Lektüre ist und
wie viel ich vom einst Gelesenen verges-
sen habe. Ich lese heute mit mehr Sorg-
fait als früher und mit mehr Geduld für
das Detail. Ich verstehe auf Grund mei-
ner Erfahrungen jetzt die geschilderten
Vorgänge anders und möglicherweise
richtiger als in meiner Jugend.

Ein grosser Entwicklungsroman hat es

mir angetan, einen Bildungsroman,
einen psychologischen Roman würde
man ihn heute nennen, eine hoch-
sensible Darstellung menschlicher Bezie-

hungen in bewegter Handlung, tief ernst
und doch gewürzt mit Spott und Humor.

Erinnern Sie sich an den jungen
Schweizer, der auszog, Maler zu wer-
den, aber Dichter wurde? Als Ich-Er-
Zähler lässt er uns teilnehmen an einem
Lebensweg, der nicht vom Glück be-

günstigt ist. Wie der Dichter selbst
wächst sein Held nach dem frühen Tod
des Vaters allein bei der Mutter auf, ein
Umstand, der ihn stark prägt und bela-
stet. Das Schicksal des zweifelnden, su-

chenden, analytisch denkenden Reali-

sten weist starke autobiographische Zü-

ge auf, ist in weiten Teilen dichterisch
verfremdete Wirklichkeit. Mit seiner

subtilen, zuweilen sehr handfesten Er-

zähllust lässt der Autor die Personen
seines Umfelds lebendig werden - seien

es die Leute seiner Heimat: bieder, ver-
schmitzt, ehrbar - oder die «wilden»
Künstler und Philosophen aus der
Münchner Szene, die ihn fasziniert.
Sein gespaltenes Verhältnis zu zwei der

wichtigsten Frauengestalten, einer
sinnlichen und einer zärtlichen, quält
ihn, den Scheuen, bis zur Verzweiflung

und schliesslichen Erlösung. Diese

allerdings gönnt er sich erst in der zwei-
ten Fassung des Romans.

Haben Sie erraten, um welches Werk
es sich handelt?

«ipuu/aH aorußrao» :ja//a>/ pappjoo

Wie tolerant sind Sie?
Toleranz - die Duldsamkeit, das Gel-
tenlassen fremder Anschauungen, Sitten
und Gewohnheiten - wurde schon im
18. Jahrhundert zur Zeit der Aufklärung
als soziale Tugend angesehen. Heute ist
«Toleranz» leider zum Schlagwort ver-
kommen. Wir alle behaupten wohl von
uns selbst, tolerant zu sein, aber sind wir
es wirklich, wenn es um unsere ganz per-
sönlichen Reaktionen geht?

Beantworten Sie die folgenden Fra-

gen aufrichtig und rechnen Sie sich
Ihren Toleranzgrad respektive Ihre To-

leranzschwelle aus.

1. Ihr Partner hat die Gewohnheit,
wenn Sie gemütlich beieinander-
sitzen, mit den Fingern zu knacken.
a) Sie versuchen, es zu ignorieren und

sagen nichts.
b) Sie sagen: «Du, das stört mich,

könntest du damit aufhören?»
c) Sie werden ungeduldig und reagie-

ren heftig: «Lass doch das endlich
sein, es macht mich wahnsinnig!»

2. Sie haben im Restaurant zu Ihrem
Essen Reis bestellt, erhalten aber Kar-
toffeln.
a) Sie schicken es zurück.
b) Sie sagen: Ich habe zwar Reis be-

stellt, aber es macht nichts.
c) Es kümmert Sie nicht, Sie sagen

nichts.

5. Sie sind mit einer guten Bekannten
in einem Café verabredet. Die Betref-
fende erscheint in einer Ihrer Meinung
nach unmöglichen Aufmachung.
a) Sie sagen: «Wie siehst du denn aus?»

b) Sie sagen: «Du bist wirklich mutig!»
c) Sie sagen nichts zu ihrem Äusseren.

6. Im Fernsehen missfällt Ihnen ein
Ansager/eine Ansagerin.
a) Sie schimpfen, es sei eine Zumutung

und regen sich auf über die Aus-

spräche der betreffenden Person,
über die Frisur, über die Kleidung.

b) Sie sagen schon vorher: Hoffentlich
kommt nicht wieder Herr/Frau X,
der/die geht mir auf die Nerven!

c) Sie schliessen die Augen und kon-
zentrieren sich aufs Zuhören.

Kreuzen Sie die für Sie gültigen Ant-
Worten an:

Frage 1: a) 10, b) 5, c) 0

Frage 2: a) 0, b) 10, c) 5

Frage 3: a) 5, b) 0, c) 10

Frage 4: a) 0, b) 10, c) 5

Frage 5: a) 0, b) 5, c) 10

Frage 6: a) 0, b) 10, c) 5

Addieren sie Ihre Punkte und lesen Sie

die Beurteilung:
45-60 Punkte: Sie sind vorbildlich,
Ihre Toleranz ist beinah grenzenlos.
30-40 Punkte: Sie sind tolerant, behal-
ten sich aber vor, Ihre eigene Meinung
zu haben.
0-25 Punkte: Sehr tolerant sind Sie

nicht - damit machen Sie sich selbst das

Leben schwer.

3. Ihre Enkelin stellt Ihnen ohne Vor-

Warnung ihren neuen Freund vor. Er
ist von fremdländischer Herkunft.
a) Sie fragen ihn, aus welchem Land er

komme.
b) Sie sind peinlich berührt und be-

grüssen ihn äusserst förmlich.
c) Sie freuen sich über seine sympathi-

sehe Ausstrahlung - ohne Vorurteile.

4. Im Treppenhaus herrscht ständig
Unordnung.
a) Sie beklagen sich bei der Hausver-

waltung.
b) Sie bitten die betreffenden Mieter,

aufzuräumen.
c) Sie sehen darüber hinweg.

C"T" IACCC youwaiiioii »«

bl.JLotr 10% Rabatt

Senioren-
Spezialangebot
vom 4. bis 31. Januar 1999

gewähren wir Ihnen

LUNGERN auf unsere Pensionspreise.

Kosten im Doppelzimmer mit Vollpension:
Fr. 70 - pro Person und Tag minus 10%.

Kosten im Einzelzimmer mit Vollpension:
Fr. 75 - pro Tag minus 10%.

Kalt-/Warmwasser im Zimmer. WC/Dusche auf

Etage. Zimmer mit WC/Dusche auf Anfrage.

Verlangen Sie unsere detaillierten Angaben.
Haus St. Josef, 6078 Lungern, 041 679 75 65
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